
weiter auf Seite 2

s

F ä h r i - Z y t i g  –  D i e  Z e i t u n g  f ü r  d i e  F r e u n d e  d e r  B a s l e r  F ä h r e n
L e  j o u r n a l  p o u r  l e s  a m î s  d e s  b a c s  r h é n a n s  d e  B â l e

T h e  n e w s p a p e r  f o r  t h e  f r i e n d s  o f  t h e  B a s e l  R h i n e  F e r r i e s

A u s g a b e  10 ,  H e r b s t  2 0 0 8

Hafens einen direkten Zugang
zum Rhein von der Voltamatte
her. Am Ufer entsteht eine öf-
fentliche Fussgänger- und Velo -
verbindung von der Innenstadt
bis zur französischen Grenze. 

Neue Uferpromenade
Das Siegerprojekt mit dem Na-

men «Undine» sieht eine stufen-
förmige Abtreppung vom Novar-
tis-Park zum Rheinufer vor, die
auf die Sicherheitsbedürfnisse
von Novartis elegant Rücksicht
nimmt: Das Firmengelände wird
von der öffentlich zugänglichen
Uferpromenade nur durch einen
Zaun mit Drehtoren getrennt

Zwei Entwicklungen prägen die
Basler Gegenwart: die Globalisie-
rung, verkörpert durch die gros-
sen, hier ansässigen Pharma-
Konzerne; und der erhöhte Stel-
lenwert, den heutzutage die Er-
haltung und Förderung des na-
hen Kultur- und Lebensraums
einnimmt. 

In diesem Bereich ist der Fähri-
Verein natürlich ein herausra-
gendes Beispiel. Für die Lebens-
qualität und den Wohlstand von
Basel sind sowohl Vereine, die die
lokale Kultur pflegen, als auch
globale Unternehmen wie No-
vartis gleichermassen unver-
zichtbar. Verwurzelung im Loka-
len ist nicht das Gegenteil von
Weltläufigkeit, sondern deren
Voraussetzung. Gäbe es den Be-

griff «Globalisierung» nicht, man
müsste ihn für Basel erfinden. 

Deshalb ist es besonders erfreu-
lich, dass sich der Novartis Cam-
pus in absehbarer Zeit bis zum
Rheinufer erstrecken und da-
durch noch stärker im Stadtbild
wahrnehmbar werden wird –
dass sich also mit dem Rhein und
dem Novartis Campus das älteste
und das jüngste «Wahrzeichen»
von Basel direkt begegnen wer-
den. Im Rahmen des Projekts
«Campus Plus» wird derzeit der
Umbau des  Hafens St. Johann
vorangetrieben. Der Baubeginn
soll übernächstes Jahr erfolgen,
bis 2012 soll das Projekt abge-
schlossen sein. Die Bevölkerung
erhält durch die Neunutzung des

Ein Hort des Wissens am Rhein
Nördlich der Stadt prägen zwei Dinge das Bild der Stadt Basel: Der Rhein und der Novartis-Campus.

Beides soll sich in naher Zukunft zu einem harmonischen ganzen Fügen.

In dieser Ausgabe 
lesen Sie:

Gastkolumne
Christian Vultier macht sich
Gedanken über die Attrakti-
vität des Basler Rheinufers.

Seite 2

Fähri-Geschenke

Sind Sie noch auf der Suche
nach einem originellen und
einzigartigen Weihnachtsge-
schenk?  Dann blättern Sie doch
mal vor auf Seite 4

Vor dem Münster
«Fährimaa» Noa Thurneysen
blickt auf einen eventreichen
Sommer zurück und erzählt
von seiner Lieblingsveranstal-
tung. Seite 5

MV
Seite 6

Fussball-Fähren
Seite 7

Impressum
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Comic
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Fähri-News
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Mitglied werden
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von Michael Plüss

FähriZytig

Der Novartis-Campus heute vom Rhein aus gesehen. Wo Kräne und
Frachtgüter das Bild prägen, soll bald ein Spazierweg entlangführen.
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Das berühmte Basler
Lied, welches jeder in
unserer Stadt gross-
gewordene Jugendli-
che einmal in der
Schule auswendig ge-
lernt hat, findet seine
Textfortsetzung in
den Worten «jo dört
mecht y sy». Als ge-
bürtiger Basler, wohnhaft am
Rhein und arbeitend am und auf
demselben, stelle ich mir die Fra-
ge, ob diese Zeilen auch heute
noch mit voller Überzeugung ge-
sungen werden können.
Wo sind die in anderen Städten
an Flüssen höchst attraktiven und
wertvollen Freiräume bei uns ge-
blieben? Wo ist die «Riviera» zum
Flanieren, der Strand zum Ba-
den, der Stadthafen, wo sind die
Boulevardcafés? 

Zahlreiche Impul-
sprojekte und Studi-
en wurden bereits zu
diesem Thema erar-
beitet – geändert hat
sich nicht sehr viel.
Die Chance, aus der
«Rheinstadt» eine
Stadt am Rhein zu
machen, wurde nie

so richtig wahrgenommen. Ge-
wiss, einige kleinere Korrekturen
wurden von Zeit zu Zeit vorge-
nommen, wie zum Beispiel die
Aufwertung der Kleinbasler Seite
in den späten 70er Jahren – mit
der Aufhebung von Parkplätzen,
Baumpflanzungen und baulichen
Massnahmen. Auch der vor gut
zwei Jahren aufgeschüttete Kiesel-
strand auf der Höhe des Kinder-
spitals war ein guter Anfang und
doch keine endgültige Lösung.

Gastkolumne von Christian Vultier

Z'Basel am mym Rhy, jo dört mecht y sy!

An Ideen und Projekten fehlt es
nicht. So hat die WERKSTATT
BASEL schon vor 10 Jahren ein
Impulsprojekt vorgestellt oder die
Christoph Merian Stiftung einen
Vorschlag für die Fussgängerver-
bindung zwischen Wettstein-
brücke und Pfalz gemacht. Viel ist
nicht daraus geworden. Geschei-
tert an finanziellen Mitteln, an
politischem Widerstand oder an
Einsprachen von Anwohnern und
Grundeigentümern sind alle Ver-
suche, den zentral gelegenen
Rheinraum als bedeutendsten
Freiraum Basels aufzuwerten,
hängen geblieben. Dabei kann
nur ein grosszügig dimensionier-
ter und beidseitig durchgehender
Rheinuferweg zwischen den
Grenzorten Hüningen und Weil
am Rhein für Velos und Fussgän-
ger unserer Stadt die nötige Auf-

wertung geben und deren Attrak-
tivität für Einwohner und Touri-
sten nachhaltig steigern. 
Daran müssen wir arbeiten! Es
ist Wahljahr und ab nächstem
Jahr werden nebst den uns be-
kannten auch viele neue Mitglie-
der in die Regierung gewählt.
Wenn es uns gelingt, sie für eine
grosszügige Aufwertung des Frei-
raums entlang unseres Rheins zu
begeistern, könnten wir in Zu-
kunft nicht nur von einer Kultur-
stadt sondern von einer Stadt mit
Kultur, ja mit RHEINKULTUR
reden. Dann würde auch ich «z’-
Basel am mym Rhy – jo dört
mecht y sy» mit voller Überzeu-
gung singen!

Christian Vultier ist

Geschäftsführer der Basler

Personenschifffahrt.

s

sein. In der Begründung der Jury
ist denn auch von einer «sensibel
aus dem Ort und seinem Umfeld
entwickelten Topographie» die
Rede. Falls möglich, soll die 550
Meter lange Rheinuferpromena-
de dereinst über die Grenze bis
nach Hüningen verlängert wer-
den. Verhandlungen mit der
französischen Seite wurden auf-
genommen. Ausserdem entstehen
direkt neben dem Campus – auf
von Novartis gestiftetem Land –
Einrichtungen der Universität Ba-
sel und der ETH Zürich. 

Die Öffnung des St. Johann-
Quartiers zum Rhein ist ein zen-
trales Anliegen im Rahmen der
Stadtteilentwicklung. Stadt und
Region Basel haben also ein gros-
ses Interesse am Campus; ent-
sprechend konstruktiv und er-
freulich verläuft die Zusammen-
arbeit zwischen den Behörden
und unserem Unternehmen. 

Warum baut Novartis 
den Campus?

Selbstverständlich werden wir
immer wieder mit dieser Frage

konfrontiert. Es ist wohl unver-
meidlich, dass ein solches Gross -
projekt eine gewisse Skepsis aus-
löst. Das scheint mir auch legitim,
schliess lich gehört eine kritische
Haltung grossen Würfen gegenü-
ber ja durchaus zu den Stärken der
politischen Kultur der Schweiz. 

Umso mehr freut es mich fest-
zustellen, dass die anfängliche
Skepsis in letzter Zeit mehr und
mehr einer Haltung weicht, die
von Verständnis und Zuspruch,
gelegentlich gar von Begeiste-
rung zeugt. Die Vorurteile haben
sich weitgehend verflüchtigt: Der
Novartis Campus ist keineswegs
eine «geschlossene Stadt», son-
dern globaler Hauptsitz und eu-
ropäisches Forschungszentrum.
Das erfordert gewisse Sicher-
heitsmassnahmen, weshalb das
Gelände auch nicht frei zugäng-
lich sein kann. Immerhin ver -
dienen wir unser Geld mit geisti-
gem Eigentum, welches häufig
über Jahrzehnte angesammelt
und in welches Milliarden inve-
stiert wurden. Es gibt wohl kaum
einen anderen Forschungsstan-
dort, der dem interessierten Pu-
blikum so einladend begegnet –

jährlich empfängt Novartis auf
dem Campus nicht weniger als
100 000 Besucher. Diese liberale
Besuchspolitik liegt der Unter-
nehmensleitung am Herzen; al-
lerdings wäre ein noch stärkerer
Besucherstrom nicht mehr ver-
einbar mit konzentriertem und
kreativem Arbeiten. 

Kreatives Arbeiten? Das, mag
manch einer denken, klingt
 bemerkenswert Arbeitnehmer-
freundlich angesichts des uner-
bittlichen Konkurrenzkampfes,
mit dem sich globale Firmen täg-
lich konfrontiert sehen. Doch
 genau darum geht es beim Cam-
pus: Um die Umsetzung der Er-
kenntnis, dass die härtesten
Währungen der Weltwirtschaft
weder Euro noch Franken sind,
sondern Ideen und Innovationen. 

Wichtigster Zweck des Campus
ist es, ein optimales Umfeld für
Forschung und Innovation zu
schaffen. Dies wollen wir errei-
chen, indem wir das Arbeitsum-
feld so gestalten, dass Kommuni-
kation und Kreativität optimal
gefördert werden. Es geht uns
darum, «zufällige» Begegnungen
zu ermöglichen, die eine unab-

Verwaltungshaus von Diener & Diener mit Glashülle von Helmut
 Federle.
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dingbare Voraussetzung für wis-
senschaftliche Entdeckungspro-
zesse sind. Wer sich früher nicht
unbedingt regelmässig begegnet
ist, kommt jetzt öfter ins Ge-
spräch und wer schon immer
miteinander zu tun hatte, dem
bietet sich jetzt ein angenehmerer
Rahmen für diese Begegnungen. 

Signal an die Welt
Der Campus sendet ein starkes

Signal an Forscher in aller Welt
aus, dass die Unternehmenskul-
tur von Novartis ihnen den
 gebührenden Stellenwert ein-
räumt. Dass dies keine rhetori-
schen Floskeln sind, zeigt auch
unser kontinuierlich wachsendes
Budget für Forschung und Ent-
wicklung. Im letzten Jahr inves -
tierte Novartis in F&E (For-
schung und Entwicklung) in der
Schweiz 2,8 Milliarden Franken,
weltweit 7,7 Milliarden Franken.

Das Ziel eines möglichst an -
regenden Arbeitsumfeldes be-
schränkt sich im übrigen keines-
wegs auf unsere Wissenschaftle-
rinnen und Wissenschaftler, son-
dern gilt ebenso für alle anderen
Mitarbeiter unseres Unterneh-
mens, auf deren Energie und
 Gedankenreichtum Novartis ja
nicht minder angewiesen ist. Ich

bin überzeugt, dass eine stimulie-
rende Umgebung das gesamte
Unternehmen positiv prägt. Erste
Studien zeigen, dass Mitarbeiten-
de in den neuen Gebäuden die at-
traktive Arbeitsumgebung sowie
die erhöhten Interaktionsmög-
lichkeiten schätzen. Verschiedene
Teams können einfacher Infor-
mationen austauschen und Ent-
scheidungen werden schneller
getroffen. 

Alles an einem Ort
Ein weiterer Zweck des Campus

ist es, die geographische Verzette-
lung von Novartis in der Region
Basel zu beenden. Novartis wird
deshalb die gegenwärtig auf ein
halbes Dutzend Standorte ver-
teilten Arbeitsplätze auf dem
Campus zusammenziehen. Zur
Zeit sind diese nicht nur im Kly-
beck-Areal, im Rosental und in
der Schoren angesiedelt, sondern
auch in Mietobjekten der Stadt.
Nach heutiger Unternehmens-
planung wird sich die Anzahl der
Arbeitsplätze im St. Johann mit-
telfristig auf etwa 10 000 verdop-
peln.

Klimafreundliche Gebäude
Novartis hat es sich auch zum

Ziel gesetzt, die Gebäude des

Campus zu 100 Prozent mit
 erneuerbarer, also CO

2
-neutra-

ler, Energie zu versorgen. Kühl-
wasser bezieht der Novartis Cam-
pus vom nahen Rhein, Heizwär-
me wird aus der Verbrennung
von Abfällen aus der Kehrricht-
verbrennungsanlage von Basel
gewonnen, wobei der dabei er-
zeugte CO

2
-neutrale Dampf als

Fernwärme zur Heizung der
Campus-Gebäude genutzt wird. 

Nicht zuletzt ist der Campus ein
klares Bekenntnis zum Standort
Basel und somit auch zur
Schweiz. Nebst der historischen
Verbundenheit zu Basel sind
natürlich auch die guten Rah-
menbedingungen – von Steuern
über Infrastruktur bis zur Attrak-
tivität der Stadt – entscheidend.

Wo steht das Campus-Projekt
momentan? Im Moment befin-
den sich sechs Labor- und drei
Bürogebäude im Bau. Von diesen
neun Gebäuden sollten bis 2009
deren sechs eröffnet werden kön-
nen. Bis 2012 wird die erste gros-
se Phase dieses Um- und Neu-
baus abgeschlossen sein. Am wei-
testen fortgeschritten sind die
Gebäude von Rafael Moneo,
Frank Gehry, Yoshito Taniguchi
und Vittorio Lampugnani, dem
Chefplaner des Campus. 

«Work in Progress»
Der Campus ist ein «work in

progress». Novartis-Präsident
und CEO Daniel Vasella war es
immer wichtig, dass das Projekt
in seiner Planung flexibel bleibt
und auf künftige Bedürfnisse
Rücksicht nehmen kann. Wie
weit also einzelne Bauetappen
nach 2012 realisiert werden, die
heute als Ausbau-Szenarien vor-
liegen, lässt sich noch nicht sagen. 

Die Financial Times hat kürz-
lich einen ausführlichen Artikel
über das Campus-Projekt publi-
ziert, in dem die «klare Vision von
Novartis» gelobt wurde. Über-
schrieben war der Beitrag: «The
Best of Basel». Verzeihen wir dem
Autor des Artikels seine Un-
kenntnis: «The Best of Basel» ist
und bleibt natürlich der Rhein,
ohne den es die Stadt nicht gäbe.
Aber wenn uns der Fähri-Verein
dereinst bescheinigt, dass Novar-
tis ihren Beitrag dazu geleistet
hat, das der mächtige Strom wie-
der als lebendige Facette das
Quartierleben im St. Johann be-
reichert, lassen wir uns von «Va-
ter Rhein» gern auf einen der fol-
genden Ränge verweisen.

Luftaufnahme des Novartis-Geländes mit Sicht nach Frankreich und Deutschland.
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Leiter Novartis Schweiz
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«E Basler Idee» – Weihnatsgeschenke und Souven   

Am 6. Dezember 2008 öff net
der Fähri-Verein seinen Ge-
schenk- und Souvenir-Shop mit
einem Stand in der Basler Freien
Strasse. Beim Münsterberg-
Brunnen gibt’s die originellen
Basler Geschenke des Fähri-Ver-
eins. Neu ist der exklusive  «Bas-
ler Fähri-Weihnachtsschmuck»! 

Witzige Geschenke
Rechtzeitig vor der Festtagszeit

finden Sie im Fähri-Shop witzige

und überraschende Geschenk-
Ideen für Ihre Familien, Götti-
kinder, Grosseltern, Freunde und
Bekannte im In- und Ausland.
Am «Niggi Näggi»-Tag erhalten
Sie das ganze Sortiment direkt an
unserem Stand. Unkompliziert
können Sie auch gleich eine Mit-
gliedschaft im Fähri-Verein
zeichnen – zum Mitnehmen und
Verschenken. Von 10 Uhr bis in
die Abendstunden freuen wir uns
über Ihren Weihnachtseinkauf. 

Weihnachtsschmuck 
Neuer, exklusiver «Basler Fähri-

Weihnachtsschmuck» und eine
Mitgliedschaft für den Fähri-Ver-
ein. Damit der festliche Glanz ein
ganzes Jahr und bei jeder Fähri-
Fahrt im Herzen bleibt. Den
Weihnachtsschmuck hat der
Fähri-Verein gemeinsam mit
Santa Claus GmbH in einer
Kleinauflage herstellen lassen.
Nutzen Sie das exklusive Vor-
kaufsrecht! 

Fähri-Tasse
Originelle Fähri-Tasse mit dem

magischen Aufdruck, welcher
beim Einfüllen von Heissgeträn-
ken erscheint. Die Tasse gibt’s ein-
zeln oder im Set. Dazu feinen Tee
oder kräftigen Kaffee vom Spezia-
listen – oder die Familien-Mit-
gliedschaft beim Fähri-Verein. 

Porzellan-Fähre 
Dekorative Keramik-Fähri aus

roh gebranntem Porzellan in der

Bestelltalon für exklusive «Fähri»-Geschenke
Bitte senden Sie mir:

__ Stück Basler Fähri-Weihnachts-
schmuck in Kartonbox zu CHF 32.– 

__ Stück Fähri-Tasse mit Termo-
Aufdruck zu CHF 18.–

__ Stück Keramik-Fähri in Rohporzellan 
in Holzbox zu 58.–

__ Stück Holz-Schlüsselanhänger zu 13.–

__ Stück Postkarten Puzzle, knifflig, 
zu je CHF 4.–

__ Stück Postkarten Puzzle, einfach, 
zu je CHF 4.–  

__ Stück Buch «150 Jahre Basler
Fähren» zu je CHF 29.–

Bestelltalon für exklusive «Fähri»-Geschenke

Einsenden an: Fähri-Verein Basel, Fähri-Shop, Postfach 1353, 4001 Basel.

Name 

Vorname

Strasse/Nr. 

PLZ/Ort 

Telefon

E-Mail

Fähri-TasseWeihnachtskugel in Fähri-Form

Noch auf der Suche nach originellen Weihnachtsgeschenken? Der Fähri-Verein hat welche in seinem Sortiment!

Vom klassischen Fähri-Buch über Tassen mit Fähri-Logo bis hin zu einzigartigen Weihnachtskugeln.



schmucken Holzschatulle.  Als
Dekoration auf dem Festtisch –
mit Blüten oder Tannenzweigen,
Engelhaar und feinem Weih-
nachtsdekor geschmückt. Das
elegante Geschenk für alle, die die
Basler Fähren lieben. 

Fähri-Puzzle
Für Kinder und Tüftler gibt’s

die Postkarten-Puzzles. Als kniff -

lige Einladungskarte oder mit ei-
nem Fähri-JoJo oder Schlüsse-
lanhänger als Tischdekor. Ein
amüsanter Spass für Gross und
Klein.

Geschenke und Souvenirs kön-
nen sie einfach und direkt mit
dem Talon bestellen. 

Weitere Artikel finden sie unter:
www.faehri.ch

5

«Der Reingewinn des Anfang Juli 2007 durchgeführten FüFä-Festes
soll einer neuen Klingentalfähre zugute kommen.» Dies befanden die
Organisatoren und übergaben am 23. April 2008  einen ansehnlichen
Betrag an Peter Altherr, Präsident der Fähri stiftung (ganz links) und
an Urs Zimmerli, den Fährimann der Vogel Gryff-Fähre (2. v. l.). 

Zustupf für «Vogel Gryff»

Die Bäume am Kleinbasler Ufer
verändern langsam die Farbe, es
wird Herbst.  Es war ein ereignis-
reicher Sommer, die EM als grös-
stes Ereignis in Basel seit ich mich
erinnern kann, ging über die Büh-
ne. Die vielen Touristen und die
Flut von Holländern sind mir in
guter Erinnerung. Im Vorfeld ha-
ben alle, auch wir auf der Mün-
sterfähre, mit einem grossen An-
sturm gerechnet, der jedoch aus-
blieb. Für die Münsterfähre war
die EM nicht das Highlight des
Jahres. Dies startete am 16. August
auf der Grossbaslerseite unten an
der Pfalz. Dort lud der «Chill am
Rhy» bis am 23. August zu einem
gemütlichen Beisammensein ein.
Jedes Jahr wird dort von neuem
ein Event aufgebaut, der das Rhei-
nufer mit Licht und Bars in eine

Lounge mit unverwechselbarem
Charakter verwandelt. Die Mün-
sterfähre arbeitet Hand in Hand
mit dem «Chill» zusammen. Die
Fähre bleibt in dieser Zeit stets bis
1 Uhr morgens geöffnet, um auch
den letzten Nachtschwärmern ei-
ne Überfahrt ins Kleinbasel zu er-
möglichen. Das schöne Panora-
ma, das der «Chill» vom Klein-
basler Ufer aus bietet, lockt zu-
sätzliche Gäste über den Rhein.
Die Fähre ist auch eine wichtige
Verbindung für Leute, die nach
Konzerten auf dem Floss noch
den «Chill» besuchen wollen. Für
die Münsterähre war der «Chill
am Rhy» im Vergleich zur Europ-
ameisterschaft der wichtigere
Event, auf den ich mich jedes Jahr
aufs neue freuen kann. 

Noa Thurneysen

Vor dem Münster: Aus dem Leben eines Fährimaa

«Der Herbst kommt»
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      nirs vom Fähri-Verein

Porzellan-Fähri

Fähri-Puzzle Schlüsselanhänger

Exklusiver Vorverkauf des «Bas-
ler Fähri-Weihnachtsschmuck»
am 6. Dezember in der Freien
Strasse. Am Stand finden Sie alle
Geschenk- und Souvenir-Arti-
keln vom Fähri-Verein. Direkt
zum Mitnehmen: Mitgliedschaft

für Familien und Einzelpersonen
im Geschenkumschlag. 

Ab 10 Uhr in der Basler City
beim Münsterberg-Brunnen in
der Freien Strasse. 

Wir freuen uns auf Ihren
 Besuch!

Weihnachts-Aktion

Gemütliche Stimmung beim «Chill am Rhy».
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gliederbeiträge nicht erhöht.
Um 19.25 Uhr waren alle trak-

tandierten Geschäfte erledigt –
Zeit für den gemütlichen Teil, dem
«Fähri-Määli»! Das diesjährige
Menu hat guten Anklang gefun-
den und hat auch vorzüglich ge-
schmeckt. Ein grosses Kompli-
ment an das aufmerksame, per-
fekt eingespielte Servicepersonal.
Die 2-stündige Abendfahrt bei
herrlichem Wetter, in netter Ge-
sellschaft und bei guten Ge-
sprächen war ein Genuss. Dies ha-
ben auch die vielen fröhlichen Ge-
sichter beim Abschied bestätigt.

Also, mir seen uns uff jede Fall

Bericht von der Mitgliederversammlung

Auf dem Rhein: Mitgliederversammlung 2008
Zum ersten Mal in der Ge-

schichte des Fähri-Vereins fand
die diesjährige Mitgliederver-
sammlung auf dem Rhein statt –
genauer gesagt an Bord der Chri-
stoph Merian. Mit einer Rekord-
teilnehmerzahl von 274 Mitglie-
dern! Ausgebucht auf Ober-, Un-
ter- und Vordeck! 

Mit kleiner Verspätung eröffne-
te Präsident Stephan Gassmann
die Versammlung. Diese wurde
via Video auf die Leinwand im
Unterdeck übertragen. Auf dem
Vordeck war allerdings nur eine
Tonübertragung möglich. Ein
völlig neues Gefühl für Redner
und Zuhörende! Besonders
spannend waren die Momente,
als die Stimmenzähler von Unter-
und Vordeck die Resultate durch-
gaben.

Mit grosser Freude begrüsste
der Präsident folgende Gäste:

Dr. Hanspeter Weisshaupt, Prä-
sident ILA (Informations- und
Len kungsausschuss Basler Fähren),
Yvonne & Jürg Hürlimann, Züri-
Gönner, Rolf Huck, Bethesda-
Spital, Christian Vultier, Basler
Personenschifffahrt, Eduard Et-
ter, E.E. Zunft zu Rebleuten, Urs
Lysser, UBS, Thierry Rueff, Man-
or, Remo Gallacchi, OK-Präsi-
dent Fü-Fä-Fest, André Jordan,
OK-Präsident Claramattenfest
und natürlich Ehrenpräsident
Niggi Schoellkopf.

… und dankte im Anschluss
den treuen Sponsoren und Hel-
fern des Fähri-Vereins:

• Yvonne Hürlimann: für die

langjährige grosse finanzielle
Unterstützung

• Basler Personenschifffahrt:  für
die grosszügige Offerte, die es
ermöglichte, die MV an Bord
der Christoph Merian durch-
zuführen

• MANOR AG:  für die Übernah-
me der Druckkosten Prospekt
«Neumitglieder» und den fi-
nanziellen Zustupf für die Vi-
deoübertragung auf dem Schiff

• UBS AG: für den grosszügigen
«Batzen», damit die notwendi-
gen technischen Installationen
auf dem Schiff realisiert wer-
den konnten

• Basel Tourismus: für die Unter-
stützung beim Verkauf der Sou-
venirs und dem Angebot der
«Doppelmitgliedschaften»

• E.E. Zunft zur Rebleuten: für
ihre alljährliche Spende

• Bethesda-Spital Basel: für die
Zusammenarbeit «Gemein-
sam von Ufer zu Ufer»

• Davidoff: für die englische
Übersetzung Prospekt «Neu-
mitglieder»

• MDA Communications: für
die laufende Bearbeitung der
Website

• Basler Zeitung: für die BaZ-
Abos für die Fähren

• Hanspeter Weisshaupt: für sein
Engagement als Präsident ILA

• Hummi Lehr und Didier Cla-
passon: für ihre Mitarbeit bei
der Fähri-Zytig

• Dieter Bangeter: für seinen
grossen Einsatz bei den Stand -
aktionen
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• Remo Gallacchi und André
 Jordan  für die gute Zusam -
menarbeit anlässlich des Clara-
matten- und Fü-Fä-Festes 2007

• allen Mitgliedern und Perso-
nen, die im 2007 einen finanzi-
ellen Beitrag an die Fähren ge-
leistet haben
Ein weiteres Dankeschön ging

an die Vorstandsmitglieder, die
Fährimänner und deren Ablöser
und Ablöserinnen. 

Der Mitgliederbestand (per
01.01.2008) weist erfreulicher-
weise einen Zuwachs auf.

• Austritte/Streichungen: 71

• Verstorben: 36

• Neumitglieder: 257

• Total per 01.01.2008 3699
Mit einer Schweigeminute wur-

de der Verstorbenen gedacht. 
Im Vereinsjahr 2007 gab es drei

Standaktionen: am Nordtangen-
tenfest, am Fü-Fä-Fest sowie am
Claramattenfest. Dank niedriger
Standgebühren war der jeweilige
Erlös entsprechend grösser – alles
zu Gunsten der Fähren und zur
Freude der Vereinskasse! Diese
wird von Kassier Oliver Born sehr
gut verwaltet. Den Kassenbericht
kommentierte er zügig – Fragen
dazu wurden keine gestellt. 

• Einnahmen CHF 145'779.25

• Ausgaben CHF 145'257.64 

• Jahresgewinn CHF 521.61

• Vereinskapital per 31.12.2007:
CHF

235'973.66 
Da die Erfolgsrechnung mit ei-

nem kleinen Überschuss abge-
schlossen hat, werden die Mit-

Jürg P. Hürli mann
zum Gedenken

Mit grosser Betroffenheit mus-
sten wir zur Kenntnis nehmen,
dass im Juni 2008 – kurz nach
unserer Mitgliederversamm-
lung – der Gatte von Yvonne
Hürlimann-Hockenjos uner-
wartet ver storben ist. Wir trau-
ern mit unserer langjährigen
Gönnerin Yvonne um einen lie-
benswürdigen Menschen und
Freund der Basler Fähren.
DerVorstand des Fähri-Vereins
Basel entbietet Yvonne Hürli-
mann-Hockenjos und ihrer Fa-
milie sein herzlichstes Beileid.
Möge viel Licht sie durch die
Zeit der Trauer und des Ab-
schiednehmens begleiten.
Vorstand Fähri-Verein Basel
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Rund um den Rhein: EURO 08

Viel Fussball auf und mit den Fähren

nals gingen die meisten Anfragen
ein. Für das leibliche Wohl auf der
Fähre sorgte die Crew des Restau-
rants «Der vierte König», mit dem
der Fähri-Verein für die Dauer der
EURO eine Partnerschaft einging.

Der Fähri-Verein bedankt sich
bei der Agentur der Fanzonen, bei
den Euro-Verantwortlichen der
Stadt sowie bei der Polizei, dass
diese Anlässe trotz der ausser -
ordentlichen Situation während
der EURO’08 angeboten und
durchgeführt werden konnten.

Pietro Buonfrate

Viel konnte man vor Beginn  
der Fussball-Europameisterschaft
darüber hören und lesen, was
denn dieser Grossanlass genau
bringt und wer denn eigentlich in
welchem Masse davon  profitieren
wird. Den Verantwortlichen  des
Fäh ri-Vereins war ziemlich schnell
bewusst, dass dieser Anlass auf al-
le Fälle viele Leute nach Basel und
somit auch zu mehr Frequenzen
auf den Fähren führen wird.

Noch grössere Diskussionen ha-
ben in der Stadt die Public Vie-
wing-Zonen ausgelöst. Areale al-
so, in denen die Fussballbegeister-
ten die Spiele auf Grossleinwän-
den betrachten können. Viele Be-
wohner waren nicht einverstan-
den, dass man sich hierfür einem
übergeordneten Diktat unterord-
nen muss. Bekannt wurde dann
auch, dass sich die Vogel Gryff-

Fähre auf Kleinbasler Seite direkt
in der Fanzone und somit auch in
der so genannten Sicherheitszone
befindet. Bei der Münsterfähre
war dies nicht der Fall, die Fanzo-
ne endete kurz vor dem Einstiegs-
bereich.

Verlängerte Öffnungszeiten
Dass sich zwei Fähren in direk-

ter Nähe der Public Viewing-Zo-
nen befinden, konnte man sich
aber auch zu Nutze machen. Die
Leu-Fähre verlängerte ihre Be-
triebszeiten während der Euro
deshalb täglich bis Mitternacht
und wurde so zu einer wichtigen
und direkten Verbindung zwi-
schen den Fanzonen im Kleinba-
sel und auf dem Münsterplatz.

Noch besser lag die Klingentalfäh-
re: von dort aus hatte man näm-
lich einen idealen Blick auf die
Grossleinwand die sich auf der
Mittleren Brücke befand.

Fähren als Tribüne vermietet
Während der Übertragungen

der Abendspiele vermieteten der
Fähri-Verein und der Fährimann
der Klingentalfähre die Fähre
schliesslich exklusiv an Firmen
und Interessierte, die ein Fussball-
spiel vom wohl exklusivsten Ort in
Basel aus geniessen wollten. Die
Vermietung der Fähre während
der Abendspiele war ein voller Er-
folg. So waren rund die Hälfte al-
ler möglichen Spiele an Firmen
oder Private vermietet und sorg-

ten für eine attraktive Einnahme-
quelle für den Betreiber der Fähre
wie auch für den Fähri-Verein. Auf
der Internetseite des Fähri-Ver-
eins konnte man sich bereits früh
über die möglichen Spiele und
den Stand der Vermietungen ori-
entieren und selbstverständlich
auch direkt buchen. Schlussend-
lich war die Fähre für alle Spiele
der Schweizer Nationalmann-
schaft, wie auch alle Spiele ab dem
Viertelfinale ausgebucht. Am
schnellsten war übrigens das Fi-
nalspiel weg und für die Halbfi-
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Die Vogel-Gryff Fähre fungierte während der Euro als schwimmende Tribüne.

Friedliche Fussballfans geniessen die Stimmung am Rhein.
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seinem auch für Familien idealen
Badestrand, ist für die Fähre sehr
belebend. Durch die bei der Re-
vision neu erstellten Bereiche im
Vorschiff und im oberen Teil der
Bordwand ist die Fähre steifer ge-
worden und fährt sich markant
besser. Der neu bemalte Ueli auf
dem Dach fällt auf und die Trau-
ben von Rémys Fähri-Reben wir-
ken sehr attraktiv. Diesen Sommer
fand auf der «Ueli» fast jede Woche
eine Taufe statt. Leider ist das Re-
staurant «Rheinpark» tagsüber
sehr beschränkt geöffnet und wirkt
für die Fähre wenig belebend.

Dreirosen – Buvette
Dana Poeschel hat Ihre dritte Bu-

vetten-Saison wieder bravourös
gemeistert und wintert die Buvet-
te nun zwischen Ende Oktober
und Frühjahr 2009 ein. Von der Eu-
ro hat man nicht viel gemerkt. Ge-
nerell hatte es diesen Sommer aber
mehr Leute bei der Buvette. Die er-
frischende, neue Linie der Buvette
bewährt sich und zeigt Erfolg.

Markus Manz, Material- und

Fahrchef der Stiftung Basler

Fähren. 

Die EURO 08 hatte  vor allem
Auswirkungen auf die beiden
«mittleren Fähren». Für Stamm-
gäste war es nicht immer leicht
durch die Fan-Zonen auf die
Fähren zu gelangen. Dafür war
der «Holländer-Tag» für die
Münster- und die Klingentalfäh-
re einer der besten in ihrer Ge-
schichte. 

Im Rahmen des nächsten
Fährseilunterhalts wird diesen
Herbst durch die Brugg Draht-
seil AG bei den Fährseilen der
drei oberen Fähren eine Zu-
standsanalyse durchgeführt, bei
der die Seile auch neu gefettet
werden. 

Die Fährseilmasten der Klin-
gental- und der St. Albanfähre
werden ab Mitte September
überholt. Die Masten werden
eingerüstet und die Gerüste dicht
eingehaust, damit beim Sand-
strahlen und Erneuern des Kor-
rosionsschutzes kein Staub in die
Umgebung gelangen kann. Die
Arbeiten sollten Ende Jahr abge-
schlossen sein. Der Fährbetrieb
wird durch die Arbeiten nicht be-
einträchtigt.

St. Albanfähre Wild Maa 
Die bereits traditionellen,

 kulturellen Anlässe (Märli-Le-
sungen und Musik-Abende)
wurden durch Abend-Apéros mit
 Sonnen untergangsstimmung er-
gänzt. Jetzt sind bereits wieder
Fondue-Abende in Sicht.

Münsterfähre Leu
Das gute Wetter während des

Open-Air Kinos auf dem Mün-
sterplatz und der parallel dazu
geführte Barbetrieb (Chill am
Rhy) wirkten sich sehr positiv auf
den Betrieb der Fähre aus.
Während der EURO 08 war mit
Ausnahme des «Holländer Tags»
eher wenig los. Seit kurzem
schmückt ein neuer Leu die Fäh-
re. Er ist ein Abguss einer histori-
schen Kühlerfigur der Firma
Peugeot. Der «alte Leu» ist bei Jac-
ques Thurneysen in Verwahrung
und könnte jederzeit wieder mon-
tiert werden.

Klingentalfähre Vogel Gryff
Um die Vermietung der Fähre

im Rahmen der EURO 08 als spe-
zielle «Zuschauer-Plattform» si-

cherzustellen, wurde diese im Be-
reich des Vorschiffes mit einem
Verdeck ausgestattet.

Am Samstag, den 26.Juli, brach
infolge eines massiven Wellen-
schlags, der durch ein Motorboot
verursacht wurde, die obere Ver-
ankerung des Grossbasler Fähri-
steges. Der Steg drehte nach un-
ten ab und musste durch die Feu-
erwehr an Land gezogen werden.
Es kam niemand zu Schaden. Am
28. Juli wurde der Steg durch ei-
nen Kran der Firma Musfeld wie-
der in seine richtige Lage geho-
ben und neu verankert. Jetzt
hängt er an zwei neu gesetzten
Verankerungen und für den Hoch-
wasserfall steht ein weiterer Veran-
kerungspunkt zur Verfügung.

St. Johannsfähre Ueli
Nach erfolgter Revision wäre

der Fährbetrieb bereits ab dem 6.
März wieder möglich gewesen.
Da sich aber die Kleinbasler
Rhein ufersanierung im Bereich
der Ueli-Fähre verzögerte, konn-
te die Fähre ihren Betrieb erst am
30. Mai wieder aufnehmen. Das
neue Kleinbasler Rheinufer, mit

Mitglied werden im Fähri-Verein
Die Fähren gehören für Sie so selbstverständlich auf den Rhein wie das Münster auf den Hügel? Dafür braucht es Engagement. 
Werden Sie Mitglied im Fähri-Verein Basel und unterstützen Sie damit ein Wahrzeichen Basels. 

q Ja, ich werde Mitglied im Fähri-Verein

q Jahresbeitrag Private q Jahresbeitrag Paare q Jahresbeitrag Familien mit Kindern bis 18 Jahre
CHF 30.– CHF 60.– CHF 75.–

Name Vorname

Strasse PLZ/Ort

Telefon Geburtsdatum

Name des Partners Geburtsdatum des Partners

Name der Kinder Jahrgang der Kinder

Datum Unterschrift

Einsenden an: Fähri-Verein Basel, Postfach 1353, 4001 Basel oder einfach dem «Fährimaa» abgeben.

fähri-News 

Ein ereignisreicher Fähri-Sommer


